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Abstract 
 

Rudolf Virchow – Vordenker im Sinne der osteopathischen Philosophie? 
(Kulturwissenschaftliche Untersuchung) 
 
Markus Nagel 
 
Rudolf Virchow, einer der großen, international bekannten Mediziner des 19. Jahrhunderts 
und einer der letzten Universalgelehrten, war ein Zeitgenosse von A. T. Still, dem Begründer 
der Osteopathie. Da Still selbst nur wenige Angaben zu sei-nen Quellen gemacht hat, von 
einigen Osteopathen jedoch in eine inhaltliche Nähe zu Virchow gebracht wird, stellt sich die 
Frage, ob Still mittelbar oder unmittelbar auf Schriften und Ideen von Virchow 
zurückgegriffen hat. Zunächst werden Leben und Werk von Rudolf Virchow skizziert und die 
Rezeption seiner Schriften in Amerika dargestellt. Seine wichtigsten Publikationen waren die 
Cellularpathologie und die Zeitschrift Virchows Archiv. Diese gelangten – teilwei-se in 
englischen Übersetzungen – auch nach Amerika und wurden dort von einem breiten 
Fachpublikum rezipiert. Auf diese Weise hatte auch Still nachweislich die Möglichkeit, die 
Schriften und Ideen von Virchow kennenzulernen. Anschließend werden ausgewählte 
Aspekte aus Virchows und Stills Schriften mit-einander verglichen. Dabei zeigen sich 
Berührungspunkte: Beide Mediziner befassen sich im Detail mit den anatomischen Strukturen 
des Menschen und vertre-ten eine verwandte Auffassung von den mechanischen Gesetzen, 
die im Körper wirken. Außerdem definieren sie den Begriff „Krankheit“ in ähnlicher Weise. 
Virchow und Still sehen den Körper als eine unzertrennbare Einheit. Allerdings gibt es in den 
Formulierungen und der wissenschaftlichen Beweis-führung zwischen Virchow und Still 
erhebliche Unterschiede: Virchow zitiert die wichtigen Mediziner und Philosophen und 
entwickelt daraus neue Gedankengänge, während Still auf seinen eigenen, in einer 
aphoristischen Sprache formulierten Ansichten beharrt und daraus wissenschaftlich kaum 
haltbare Folgerungen zieht.  
Die Ausführungen verdeutlichen, dass Still sicherlich einige der Schriften und Ideen Virchows 
gekannt hat. Ob er jedoch unmittelbar von Virchow abgeschrieben bzw. Grundgedanken 
direkt übernommen hat, lässt sich nicht belegen. Trotzdem zeigt sich, dass auch über Still 
hinaus eine Auseinandersetzung mit den Gedanken von Virchow lohnend ist, weil diese 
manchmal recht nahe an den Vorstellungen der Osteopathie liegen und damit – wie auch 
neuere Publikationen aufzeigen – interessante Impulse für die weitere medizinische 
Forschung geben können.  
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